
E i s z e i t l i c h e  A b l a g e r u n g e n  

T e r t i ä r e  M o l a s s e  =  M e e r e s a b l a g e r u n g e n

( z . B .  „ P f o h s a n d e “ )

552 m unter Gelände „Top-Malm“

k a v e r n ö s e  K a l k e

Endteufe 649,85 m u.G.

ca. 40 m

ca. 500 m

ca. 618 m u.G. dolomitische Massenkalke

„Lochfels-Fazies“
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Sie stehen auf stadtgeschichtlich bedeut-
samem Boden: Hier begannen die Bohr-
arbeiten für die Thermalwasserbohrung 
TB1 im Jahre 1976. Vom 26. bis 28.10. 
1976 wurden die 40 m mächtigen eis-
zeitlichen Sedimente durchbohrt und der 
Bau des „Bohrkellers“ begonnen, auf 
dem dann der 28 m hohe Bohrturm er-
richtet wurde. Am 18.1.1977 begann die 
eigentliche Tiefbohrung (siehe Bilder) und 
schon am 25. 2.1977 erreichte der Meißel 
bei 552 m Teufe den „Top-Malm“, die Ober-
grenze der Jura-Formation. Ein totaler 
Spülungsverlust war ein gutes Zeichen für 
wasserhöffige Hohlräume im Jura-Kalk. 
Nach 5-monatiger Bohrung wurde 
schließlich im März 1977 die Endteufe 
erreicht und Thermalwasser mit ca. 40°C 
in ausreichender Schüttung gefunden.            

Die Bohrlokation TB1

Bohrtechnik
Zwei (TB1 und TB 2) der drei 
Bad Saulgauer Thermalbohr-
ungen (TB) wurden nach dem 
hier vorgestellten Bohrverfahren 
niedergebracht. Es handelt sich 
um das sogenannte „Rotary-Ver-
fahren“. Bei  diesem drehend-
drückenden Verfahren werden 
Rollenmeißel (20) eingesetzt und 
die Kraftübertragung auf den 
Bohrer durch einen Drehtisch 
(10) mittels Mitnehmerstange (7), 
Bohrgestänge (16) und Schwer-
stange (19) bewirkt. Solche 
Tiefbohrungen sind Spülboh-
rungen, wobei die Spülungs-
flüssigkeit durch das Bohrge-
stänge abwärts und zwischen 
diesem und der Bohrlochwand 
wieder aufwärts fließt (Spülungs-
kreislauf 5, 6, 11, 12, 13). Die 
Spülung sorgt für die Kühlung 
und Schmierung des Bohrmeißels 
(20) und die Zutageförderung des 
Bohrkleins. Das Bohrloch lässt 
seinen Ausbau erkennen und 
verjüngt sich nach unten telesko-
pisch, weil je nach Gesteinsart 
und Gebirgsdruck ab bestimmter 
Bohrfortschritte das Bohrloch 
stabilisiert werden muss. Das 
Bohrgestänge wird also wegen 
diesem Ausbau immer wieder 
gezogen, um dann von dem 
ausgebaut-verengten Bohrloch-
querschnitt mit kleinerem Meißel 
weiter zu bohren.

Die Bohrung TB1 in der Nachtschicht (Foto: Arthur Bay)

Rollenmeißel in Betrieb
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An TB1: Erstes Wasser marsch...                                   ...und erster Badespass! 

Tafel

Thermalwasser-Pfad 4

Tafel 5 über Tafel 3 
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Standort

Die wirklichen 
Maßverhältnisse bei TB1.

646 m

TB1


